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Die zukünftige Nutzung
des Kalkumer Schlosses als
Akademie für Musik und
Kunst (der NORDBOTE
hatte darüber berichtet) hat
bislang keine besonderen
Fragen aufgeworfen. Der
Investor ist eine Stiftung,
deren Namen noch nicht
bekannt gemacht wurde. In
diese Richtung gingen sei-
nerzeit auch Ideen und Ent-
würfe einer Meisterklasse
der Düsseldorfer Fach-
hochschule. Auch darüber
hatte der NORDBOTE sei-
nerzeit berichtet. 
Die vom Investor beab-
sichtigte Wohnbebauung
im Umfeld des Schlosses
war jedoch Gegenstand ei-
nes Antrages und einer An-

frage in der Bezirksvertre-
tung 5. Dazu teilte die
Stadtverwaltung mit, dass
der Investor einen Archi-
tekten eine Skizze hat er-
stellen lassen, die eine Be-
bauung der derzeit land-
wirtschaftlich genutzten
Fläche westlich des Schloss-
parks zwischen Kalkumer
Schlossallee, Alte Kalkumer
Straße und Oberdorfstraße
vorsieht. Über Art und Maß
der Bebauung könnten aus
der Skizze keine eindeuti-
gen Informationen ent-
nommen werden. Weiter
teilt die Stadtverwaltung
mit: “Zum Wunsch der bau-
lichen Nutzung auf den o. g.
Flächen ist seitens der Stadt
Düsseldorf noch keine Vor-

entscheidung getroffen
worden. Sollte eine Bebau-
ung eine politische Mehr-

Fortsetzung Seite 2

Bauen am 
Kalkumer Schloss

Die Fläche westlich des Kalkumer Schlosses, an der ursprünglichen Hauptzufahrt, möchte der
Käufer des Kalkumer Schlosses für Wohnbebauung nutzen.                                             Foto: H.S.
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heit finden, ist entsprechen-
des Planungsrecht zu schaf-
fen, da sich die Flächen
heute im sog. „Außenbe-
reich“ befinden, d.h., es
wäre ein Bebauungsplan
aufzustellen, ergänzt um
ein parallel laufendes Ände-
rungsverfahren zum Flä-
chennutzungsplan. Hierzu
bedarf es einer landesplane-
rischen Abstimmung zu
den Zielen der Raumord-
nung und Landesplanung.
Der Regionalplan stellt für
die Flächen derzeit folgen-
des dar: Allgemeiner Frei-
raum und Agrarbereich, re-
gionaler Grünzug, Bereich
für den Grundwasser- und

Gewässerschutz, sowie Be-
reich für den Schutz der
Landschaft und der land-
schaftsgebundenen Erho-
lung. Die Entscheidung, in-
wiefern eine Bauleitpla-
nung im Rahmen der soge-
nannten „Detailunschärfe“
durchführbar oder eine Re-
gionalplanänderung not-
wendig ist, obliegt der Lan-
desplanungsbehörde. Die
Ziele der Raumordnung
und Landesplanung sind
von der Gemeinde zu be-
achten und unterliegen
nicht der kommunalen Pla-
nungshoheit.“                  H.S.

Bauen am 
Kalkumer Schloss
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bindung der Linie 940 sein
soll und über eine Hotline
der Duisburger Verkehrs-
betriebe (DVG) oder über
eine App gerufen werden
kann und durch den nor-
malen Ticketpreis abge-
deckt ist, sieht Schmidt kri-
tisch. Nicht nur, weil die
meisten der älteren Damen
eher keine App installieren
können. „Die Linienfüh-
rung des Taxibusses macht
keinen Sinn. Er fährt nicht
wie gewohnt über Mündel-
heim und Serm Richtung
Ungelsheim, sondern am
XXL vorbei bis zur Endhal-
testelle Tor 2, wo die Leute
gar nicht hinwollen.“
Politik und Verwaltung
müssen nachbessern

Auf dem Podium saß auch
noch Hans-Georg Helle-
brand, CDU-Ratsmitglied
und Mitarbeiter der DVG
in der Angebotsplanung
Verkehrsmanagement. Der
hatte der Diskussion eher
nichts hinzuzufügen. Tho-
mas Susen, CDU-
Rathsherr, versprach: „Wir
werden nachbessern.“ Das-
selbe sagte der SPD-Rats-
herr Bruno Sagurna zu.
Dass Nachbesserungen
enorm viel Geld kosten, da-
mit Steuermittel ver-
schwendet werden, wie die
Bürgerschaft hier beklagte,
dürfte so lautstark gewesen
sein wie überhaupt der Pro-
test an diesem Abend. „Wa-
rum haben Politik und Ver-

waltung an den Bürgerinte-
resse vorbeigeplant? Es geht
doch darum, den ÖPNV at-
traktiver zu gestalten, um
die Autofahrer von der
Straße zu bekommen“, be-
klagte ein junger Anwoh-
ner. Michael Schmidt fügt
noch hinzu: „Warum hat die
Verwaltung nicht erst die
Bürgerinnen und Bürger
befragt, bevor sie den Plan
umsetzen?“ Die Verbin-
dung von Mündelheim
nach Kesselsberg dauere
nun sogar 13 Minuten län-
ger als vorher. Schwere Pla-
nungsfehler, so motiviere
man niemanden, vom Auto
auf den ÖPNV umzustei-
gen.                                   G.S.

Die Stimmung aufgeheizt
zu nennen, wäre stark un-
tertrieben. Der Saal hat ge-
kocht und zwar vor Wut.
Etwa 160 Menschen tum-
melten sich am Abend des
21. Februar im knallvollen
Gemeindesaal der katholi-
schen Kirche Goslarer Stra-
ße/Ecke Am Finkenacker in
Ungelsheim zur Versamm-
lung, zu der die Bürgerver-
eine Ehingen, Mündelheim,
Serm, Hüttenheim und Un-
gelsheim sowie der SPD-
Ortsverein und der Stadt-
verband der Bürgervereine
eingeladen hatte.
Die Menschen standen
dicht gedrängt bis zum
Ausgang im Flur, wollten
hören, was die vier Männer
auf dem Podium zu sagen
hatten. Und obwohl diese
Bürgerversammlung sehr
kurzfristig einberufen wur-
de, war das Interesse riesig.
Für Ralf Zigan, Sachge-
bietsleiter für strategische
Mobilitätsplanung, war es
ein Tanz im Hexenkessel.
Seine Nachbarn, Bruno Sa-
gurna, SPD-Ratsherr, und
Thomas Susen, CDU-Rats-
herr, hüllten sich zunächst
in Schweigen. Es ging um
den 3. Nahverkehrsplan der
Stadt Duisburg, der nach
Pfingsten, ab 11. Juni, um-
gesetzt werden soll.
Grund für die Wut im Saal:
Den Ungelsheimern wird
eine Busverbindung gestri-
chen, und nun fühlen sich
die meisten der alten Leute
einfach abgehängt. Es geht
um die Linie 940 mit der
Verbindung von Ungels-
heim zur Mündelheimer
Straße. Hier ist ein quirliges
und gut sortiertes Nahver-
sorgungszentrum rund um
die Mündelheimer Straße
132 mit Rewe, DM, Aldi
und Lidl, das Dreh- und
Angelpunkt vor allem für
die älteren Ungelsheimerin-
nen war.  Rewe hat einen
Lieferservice, der alles nach
Hause bringt. Die Bäckerei
Bolten war Treffpunkt für
viele der schon verwitweten
älteren Damen, die in Un-
gelsheim wohnen und mit
den Busfahrten zum Ein-
kaufen, zum Treffen in der
Bäckerei ihren Tag struktu-
riert haben.
Soziale Kontakte gehen
verloren
Der Altersdurchschnitt
liegt bei gefühlt knapp über
70 Jahren, 98 Prozent der
Menschen bei der Bürger-
versammlung sind weib-
lich, die meisten nicht mehr
motorisiert, viele brauchen
einen Rollator und müssen
mit einer bescheidenen

Rente auskommen. Roswi-
tha Gerharz, die einen Se-
niorenkreis leitet: „Meine
24 älteren Damen sind im-
mer mit dem Bus zu Rewe
gefahren, um sich da zu
treffen. Nun drohen die so-
zialen Kontakte verloren zu
gehen, weil die Busverbin-
dung wegfällt.“ Und Clau-
dia Sosnierz, die seit 40 Jah-
ren in Ungelsheim wohnt,
fügt hinzu :“Bei uns im
Dorf gibt es keine Infra-
struktur mehr. Wir haben
keinen Supermarkt mehr,
keine Post, keine Stadtspar-
kasse, keinen Drogerie-
markt. Alle haben geschlos-
sen, die Gebäude sind wohl
zu marode, als dass sich
neue Investoren da heran-
wagen und neue Geschäfte
eröffnen. Das macht es
schwierig für uns.“
Dass am Nahverkehrsplan
18 Jahre nichts gemacht
wurde, sieht Ralf Zigan ein.
„Wir haben hier so viel
nachzubessern, und viele
politische Entscheidungen
ärgern mich auch. So muss-
ten wir vier längst überfälli-
ge Planungen in einen pa-
cken, und es ist schwer, das
den Bürgern und Bürgerin-
nen zu vermitteln“. Schwer
vermittelbar war an diesem
emotionalen Abend auch,
warum ein Gutachter aus
Hilden, das Büro Stadtver-
kehr (www.buero-stadtver-
kehr.de) mit dem Nahver-
kehr für Duisburg beauf-
tragt wurde.  Michael
Schmidt, Ungelsheimer:
„Die haben sich schon um
den Nahverkehrsplan in
Mülheim gekümmert, der
weit und breit der Schlech-
teste ist. Die scheinen über-
haupt keine Ortskenntnisse
von Ungelsheim und Serm
zu haben,“ kritisiert er. Je-
den Morgen nimmt er das
Auto, um pünktlich um 6
Uhr seinen Job in Düssel-
dorf anzutreten. „Das ge-
lingt mir um diese Zeit mit
dem ÖPNV nicht,“ fügt er
hinzu. Doch als so genann-
ter Freizeitfahrer nutzt er
an den Wochenenden regel-
mässig Bus und Bahn Rich-
tung Düsseldorf. „Durch
den neuen Verkehrsplan
haben wir und auch die
Menschen in Serm sams-
tags und sonntags den An-
schluss an die U 79 und so-
mit an Düsseldorf verloren,
weil der Bus nicht mehr an
der Haltestelle hält. Es ist
seit jeher so, dass die Men-
schen aus dem Duisburger
Süden gern nach Düssel-
dorf fahren,“ betont er. Den
neuen Taxibus, der Ersatz
für die gestrichene Busver-

Ungelsheimer fühlen sich abgehängt

Der Saal platzt aus allen Nähten, die Stimmung kocht, weil die Ungelsheimer sich durch eine
veränderte Buslinienführung abgehängt fühlen.                                                                Fotos: G.S.

Auf dem Podium sitzen (von links) Bruno Sagurna, Thomas Susen, Ralf Zigan und Hans-
Georg Hellebrand.

Max Planck Gymnasium wird erweitert
14 Millionen Euro kostet
das Projekt, das Max-
Planck-Gymnasium in
Stockum umzubauen und
zu erweitern. Ende Januar
legte Burkhard Hintzsche
den Grundstein für die
städtische Schule, die einen
großen Einzugsbereich hat
und als ehemals altsprachli-
ches und naturwissen-
schaftliches Jungengymna-
sium noch immer vom gu-
ten Ruf der 70-er Jahre pro-
fitiert. Zu Recht. Der Bau

erfolgt in zwei Schritten:
die bestehende Schule wird
umgebaut, und ein Anbau
wird auch hinzukommen.
Hintergrund sind steigende
Schülerzahlen, somit ge-
wachsener Bedarf an Fach-
räumen und Klassenzim-
mern. Ganz im Sinn der
Historie der Schule wird ein
naturwissenschaft licher
Trakt angebaut, aber auch
eine neue Mensa und Räu-
me für den Kunst- und Mu-
sik-Unterricht. Erst im ver-

gangenen Sommer war das
Max-Planck-Gymnasium
als Giga-Schule bei einem
von Vodafone ausgelobten
Wettbewerb ausgezeichnet
worden. Dabei hat sie einen
schnellen Breitbandan-
schluss und ein tolles Digi-
talpaket gewonnen. So sol-
len Anbau und Umbau dem
neuen digitalen Konzept
Rechnung tragen. Im Som-
mer 2021 soll alles fertig
sein.                                  G.S.
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Vor zehn Jahren war anläss-
lich der Deichsanierung un-
terhalb des Mühlenturms in
Kaiserswerth ein historisch
wertvolles und vergleichs-
weise gut erhaltenes „Platt-
bodenschiff “ gefunden und
archäologisch geborgen
worden. Die Kosten für die
Restaurierung in der ar-
chäologischen Zentralwerk-
statt des Landesmuseums
Schleswig-Holstein dürften
bei rund 600.000 Euro lie-
gen. Ende 2019 soll die Res-
taurierung abgeschlossen
sein. Dann muss das Schiff
wieder nach Düsseldorf
überführt werden. 
Immer wieder in den ver-
gangen Jahren hatte die Be-
zirksvertretung 5 die Stadt-
verwaltung gebeten, einen
geeigneten Ausstellungsort
in Kaiserswerth vorzusehen,
entweder in einem vorhan-
denen Gebäude oder in ei-
nem Neu- oder Erweite-
rungsbau. Architektur-Stu-
denten der Fachhochschule
Düsseldorf hatten in Mas-
terarbeiten Neubauten an
verschiedenen Standorten in
Kaiserswerth vorgeschlagen.
Diese Entwürfe wurden
auch der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Eine Studentin wur-

de für ihren Entwurf mit ei-
nem Preis ausgezeichnet. 
Das Schiff steht in direktem
Zusammenhang mit den
französischen Garnisonen,
die zeitweise die Kaisers-
werther Festung belegten
und ist Teil der von Belage-
rungen geprägten Kaisers-
werther Geschichte. Die
Franzosen hatten das Schiff
im 18. Jahrhundert zurück-
gelassen, so die Erkenntnis-
se der Archäologen und His-
toriker. 
Zunächst hatte die Verwal-
tung der Bezirksvertretung 5
mitgeteilt, dass die „höchst
anspruchsvolle“ Suche nach
einer Ausstellungsmöglich-
keit bislang nicht erfolgreich
war. Auf der Grundlage ei-
ner Fachtagung, die aller-
dings schon anderthalb Jah-
re zurückliegt, sollte eine
Machbarkeitsstudie erstellt
werden, die den grundsätzli-
chen Flächenbedarf, die
baulichen Rahmenbedin-
gungen sowie die Möglich-
keit der Nutzung und Her-
richtung vorhandener Räu-
me untersucht. Auch eine
Zwischenlagerung wurde in
Erwägung gezogen. Anga-
ben zu Kosten und Termi-
nen wären nicht möglich. 

Kein Wunder, dass Bene-
dict Stieber, Vorsitzender
der CDU-Fraktion in der
Bezirksvertretung, die zehn
verlorenen Jahre auf der Su-
che nach einer Ausstellungs-
möglichkeit heftig kritisiert
hatte. Jetzt teilte die Verwal-

tung die im Stadtgebiet in
Erwägung gezogenen Stand-
orte mit, wobei -  vorbehalt-
lich vertiefender Untersu-
chungen - nur die „Grüne
Wiese“ vor der Reuterkaser-
ne in der Düsseldorfer Alt-
stadt als geeignet gehalten

wird. In ihrer Sitzung Ende
Februar brachte die Bezirks-
vertretung einen Standort
im Umfeld der geplanten
neuen Feuerwache am Kai-
serswerther  Verkehrskreisel
ins Gespräch.                     H.S.

Platz für das Schiff

Ausgrabung des Plattbodenschiffes in Kaiserswerth im Sommer 2009.                  Archivfoto: H.S.

Nutzung der alten
Schule am Stiftsplatz

Die derzeitige Nutzung des
ehemaligen historischen
Schulgebäudes am Stifts-
platz in Kaiserswerth kann
nach dem Tod von Bernd
und Hilla Becher (Hinter-
haus) und Dr. Volker Kah-
men (Kunstarchiv Kaisers-
werth) nicht aufrecht erhal-
ten werden. Ab 1. März geht
der Gebäudekomplex in die
Verantwortung des städti-
schen Kulturamtes über.
Das teilte die Verwaltung
Ende Februar der Bezirks-
vertretung 5 mit. Max Be-

cher, Sohn der Fotografen
Bernd und Hilla Becher,
wird im Rahmen des „Düs-
seldorf Photo-Weekend“
dort vom 8. bis 10. März
eine Ausstellung mit Arbei-
ten seiner Eltern zeigen.
Diese Ausstellung soll dann
bis 1. September jeweils
samstags und sonntags zu
sehen sein. Weiter teilte die
Verwaltung mit: „Das Genre
Fotografie und seine Prä-
sentation und Vermittlung
wird auch in Zukunft
Schwerpunkt in der alten

Schule sein. Ein Nutzungs-
konzept soll der Bezirksver-
tretung und dem Kulturaus-
schuss  in den nächsten  Mo-
naten vorgestellt werden. Im
Rahmen dieser Vorstellung
können weitere Überlegun-
gen eingebracht werden.“ 
Am Gebäude ist eine um-
fassende Dachsanierung er-
forderlich. Darüber hatte
der NORDBOTE bereits be-
richtet. Diese Maßnahme
soll im Jahr 2020 umgesetzt
werden.                               H.S.

Der Gebäudekomplex der alten Schule am Stiftsplatz in Kaiserswerth. Links (weiß) der bislang
von Bernd und Hilla Becher genutzte „Neubau“, rechts (gelb) das historische Schulgebäude mit
dem Kunst- bzw. Bruno-Goller-Archiv von Dr. Volker Kahmen.                                      Foto: H.S.

D.Life lädt zum 
Open-Air-Planungsprozess ein
Das Stadtplanungsamt und
D.Life, die Veranstaltungs-
agentur aus Düsseldorf, la-
den Bürgerinnen und Bür-
ger am 15. März um 15 Uhr
zum ersten Bürgerforum
ein. Hierin geht es konkret
um die Planung und Infor-
mation zum Bebauungsver-
fahren auf dem P1, dem

neuen Open-Air Gelände
der Messe Düsseldorf. Etwa
vier Großveranstaltungen
für jeweils bis zu 80.000 Zu-
schauer sollen hier stattfin-
den.
Treffpunkt ist der Eingang
Süd der Merkur Spiel-Are-
na. Am Anfang der Veran-
staltung findet eine Ortsbe-

gehung statt, damit alle Be-
sucher das künftige Veran-
staltungskonzept verstehen
können. Ab 16.30 Uhr wird
Oberbürgermeister Thomas
Geisel das Plenum und die
Diskussionrunde eröffnen.
Zu den Themen Sicherheit,
Umweltschutz, Plangebiet
und Planungszielen sollen

Informationsstände aufge-
baut sein. Die Veranstaltung
ist auf vier Stunden angelegt.
Ab sofort gibt es eine Pro-
jekt-Website, die als Platt-
form für Anregungen aus
der Bürgerschaft eingerich-
tet wurde. Infos unter
www.d-live.de.                  G.S.
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Susanna Wilhelmina hat
fast immer gute Laune, und
das hat einen einfachen
Grund. Die Schauspielerin
und Coach möchte jedem
Tag die Kostbarkeit geben,
die er verdient. Um die Zu-
hörerinnen und Zuhörer
mit Strategien zu versorgen,
die ihrem Leben mehr Lei-
denschaft und Freude
schenken, kommt sie nach
Angermund zu Linden-
laubs. Am 2. April um 19.30
Uhr, gerade passend zum
Frühlingsanfang, steht der
Abend unter dem Motto:
„Auf dass Sie Ihren Alltag
zu dem machen, was er ei-
gentlich verdient: Nämlich
ein kostbarer Tag Ihres Le-
bens zu sein!“ Andrea Lin-
denlaub freut sich auf viele
Anmeldungen unter Tel.
0203/74 03 37. Kostenbei-
trag: 8 Euro.                         G.S.

Die Leichtigkeit des
Seins bei Lindenlaubs

Ab sofort gibt es im Ga-
teaux in Angermund freitags
und samstags auch leckeres
Bier, Wein und dazu herrli-
che Appetizer. Das setzt dem
Angebot an Kuchen und
Frühstück und Mittagessen
das Sahnehäubchen auf.
Ganz neu: König Pilsener,
Uerige Alt und Schlüssel Alt,
Chardonnay und Merlot ste-
hen auf der Karte. Dazu gibt
es nach Gusto Rindercar-
paccio mit Filet, Rucola,
Parmesan und Pinienkernen
(11,20 Euro), eine gut be-
stückte Käseplatte mit Fei-
gensenf (8,90 Euro) oder
den Antipasti-Teller mit
Schinken, Oliven, Karpern,
Frischkäse, Baguette (9,50
Euro) oder die Weißwurst
mit Brezel und süßem Senf
(3,90 Euro).

Anna Ankarlou und Renè
Wildmann sind nach zehn
Monaten Betrieb im ange-
sagten Angermunder Café
mit herrlichem Garten di-
rekt an der Anger längst
kein Geheimtipp mehr. Zu
gut ist das Angebot im Ga-
teaux mit Frühstück (8.30-
14 Uhr), Mittagstisch (min-
destens zwei leckere Gerich-
te unter 10 Euro, dazu Ba-
guette und Salat), Sandwi-
ches und Salaten. Der Sonn-
tagsbrunch (10-15 Uhr) er-
freut sich wachsender Be-
liebtheit. (4,50 Euro für Kin-
der bis 9,50/16,50 Euro für
Erw.). Dass die charmante
Pächterin ab sofort auch Al-
kohol ausschenken darf
(freitags und samstags bis 21
Uhr), ist eine schöne Berei-
cherung für Angermund.

Susanne Wilhelmina ist Wir-
kungscoach. Wie sich das auf
das Leben ihrer Zuhörer aus-
wirkt, ist live am 2. April in
Angermund bei Lindenlaubs
zu erfahren.          Agenturfoto

Ab sofort gibt
es Bier und
Wein im 
Gateaux 

Fröhliches Treiben vor dem Café Gateaux (von links) Prinz
Felix, Anna Ankarlou, Prinzessin Jana, Venetia Andrea II,
Bennett und Prinz Ludger I, Theresia und Ingrid May. 

Text: G.S., Foto: Privat
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GmbH
Installations- und Heizungsbaumeister

Närrische Stimmung 
in der Sparkasse 
Angermund

sich über die Aufmerksam-
keit und den Besuch der Tol-
litäten und wurden mit Or-
den belohnt. Mit einem
Briefumschlag sorgten sie
dafür, dass die Prinzen ge-
nügend Wurfmaterial bei

den Umzügen haben.
Bei traditionellem Gebäck
sowie einem heißen Kaffee
oder Saft kamen alle dann
schnell ins Gespräch. Auch
mit einem traditionellen
Schnaps ließen sich einige

gerne verwöhnen. Glückli-
cherweise wurde der Pavil-
lon gar nicht benötigt, denn
der Himmel klärte sich so-
gar etwas auf.                    sam

Närrisch ging es am Freitag
in der Sparkassenfiliale in
Angermund zu: Traditionell
bewirten die Mitarbeiter das
Prinzen- und Kinderprin-
zenpaar sowie eine große
Abordnung der KG De 11
Pille. Vorsitzender Tim Küs-
ters hatte eine schöne Nach-
richt im Gepäck: Die Prin-
zencrew der KG hat sich mit
ihrem Lied „Allemann He-
lau“ beim „Närrischen Ohr-
wurm“ den dritten Platz ge-
sichert. 40 Songs hatten sich
um den Sieg beworben, 14
standen im Finale.
Natürlich kamen die Anwe-
senden in der Sparkassenfi-
liale in den Genuss, diesen
Song auch live zu erleben.

Schwung- und humorvoll
präsentierte Kinderprinz
Felix gemeinsam mit Kin-
dervenetia Jana und Crew
das Lied und animierte alle
zum Mitsingen und Mit-
schunkeln. Unter den Gäs-
ten waren auch Ursula Klut-
he, die Oma des Kinder-
prinzen, sowie seine Tante
Kristina, die in Rom lebt.
Beide wollten Felix endlich
einmal live erleben – und
waren im Anschluss restlos
begeistert.
Von der närrischen Stim-
mung ließen sich die Spar-
kassenmitarbeiter Gundula
Pohlhaus, Nicola Hüller,
Ingrid Lonscher und Philipp
Schanowski schnell anste-

cken. Prinz Ludger I. und
seine Venetia Andrea II. be-
dankten sich für die Unter-
stützung der Sparkasse für
den Karneval. Auch der KG
liege die Jugendförderung
am Herzen. Gundula Pohl-
haus, die für ihr Engage-
ment einen Orden vom
Prinzen erhielt, brachte ihre
Hoffnung zum Ausdruck,
dass diese schöne Tradition
noch lange fortgesetzt wer-
den kann.
Mit dem Gardetanz erfreu-
ten die Angersternchen die
Anwesenden. Sie zeigten,
dass sie auch auf engem
Raum ihre Schritte perfekt
beherrschen.                      sam

Gelungenes Mini-Biwak 
mitten in Angermund

Zum Mini-Biwak hatten ei-
nige Geschäftsleute auf die
Angermunder Straße einge-
laden: Mitten im Dorfge-
schehen empfingen sie eine
Abordnung der KG De Elf
Pille. Unter ihnen waren na-
türlich Prinz Ludger I. und
seine Venetia Andrea II. so-
wie das Kinderprinzenpaar
Felix und Jana.
Ermöglicht haben den Auf-
bau des Pavillons Marco
Kaufmann (Lotto Presse
Kaufmann), Andrea Lin-
denlaub (Lindenlaub´s
Buchhandlung), Dr. Chris-
toph Herrmann (Rosen-
Apotheke), Augenärztin Dr.
Susanne Frese und Sinan
Dastan (Sumak). Sie freuten

Mit vielen KG-Mitgliedern riefen Andrea Lindenlaub (links), Marco Kaufmann (hinten Mitte) und Dr. Susanne Frese ein fröh-
liches „Helau!“ aus.                                                                                                                                                                       Foto: sam

Stolz schaute sich Oma Ursula Kluthe (rechts) den Auftritt ihres Enkels Felix an. Seine Tante
Kristina war extra aus Rom angereist, um ihren Neffen als Kinderprinzen zu erleben.

Fotos: sam

Mit tollen Tanzeinlagen überzeugten die Angersternchen in der Sparkasse Angermund.

Fahrt nach Bielefeld
Der Angermunder Kultur-
kreis  (AKK) fährt am 25.
März nach Bielefeld, wo die
Firma Dr. Oetker besichtigt
werden soll. Die Teilneh-
mer/innen möchten viel
über die Koch- und Backre-
zepte des Traditionshauses
erfahren. Station machen sie
auf dem Weg nach Bielefeld
in Rheda-Wiedenbrück, wo
ein Ortsbesuch auf dem
Programm steht. Treff-
punkt: Sportplatz um 8 Uhr,
Kosten: 33 Euro, Anmel-
dungen bei Gisela Wiemer,
Tel. 0203/741474.              G.S.
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Der Gesprächskreis Kai-
serswerth e. V. (GK) ist ein
Forum aller in Kaiserswerth
ansässigen Vereine aus
Sport, Brauchtum, Traditi-
ons-, Kultur- und Heimat-
pflege, des Einzelhandels
und  Geschäftslebens, Kir-
chen, Schulen und sonstigen
Institutionen. Inzwischen
sind das rund 30 Teilneh-
mer. Gegründet wurde der
GK im Jahr 2009. Initiatoren
waren der damalige Vorsit-

zende der Werbegemein-
schaft „Wir Kaiserswerther
e. V.“ Oskar Franke und der
damalige Leiter der Bezirks-
verwaltungsstelle Werner
Jacob. Derzeit leitet Thomas
Schumacher den Gesprächs-
kreis.  Stellvertreter ist Ale-
xander Hartmann, Schatz-
meisterin Ingrid Daniel und
Schriftführerin Alexandra
Stoffel. Die nächste Jahres-
hauptversammlung ist am
11. März. Man trifft sich an-

sonsten alle vier Monate,
entweder im Kaiserswerther
Rathaus oder bei einer der
teilnehmenden Institutio-
nen. Das letzte Treffen war
am 20. Februar, verbunden
mit einer Besichtigung des
Neubaus des Florence-
Nightingale-Krankenhauses
mit Führung durch das Vor-
standsmitglied der Kaisers-
werther Diakonie, Dr. Hol-
ger Stiller. Er gab aus erster
Hand sehr interessante Ein-

blicke in den modernen
Neubau, die Abläufe und in
das Krankenhauswesen. Er
gab auch Informationen
über das vielfältige Kaisers-
werther Diakoniewerk. Es
ist mit rund 2400 Arbeit-
nehmern, davon 1580 in
Vollzeit, der größte Arbeit-
geber im Düsseldorfer Nor-
den. Im Krankenhaus mit
zwölf Fachkliniken werden
mehr Düsseldorfer geboren
werden, als in einem ande-

ren Krankenhaus. Darüber
hinaus wird Kaiserswerth
belebt vom Bildungszen-
trum für Sozial-, Bildungs-
und Gesundheitswesen mit
Fachhochschule, Berufskol-
leg und vier Kindertages-
stätten und den  Bereichen
Altenhilfe und Soziale
Dienste. 
Im vereinsinternen Teil der
Veranstaltung tauschten die
Teilnehmer Informationen
und Veranstaltungstermine

aus. Zum Beispiel eröffnet
am 27. April das Schwimm-
bad „Flossen weg“, am 7. Juli
ist Gemeindefest der Ev. Kir-
chengemeinde und am 14.
September zehnjähriges Ju-
biläum des GK. Die vom GK
initiierte nächste „Kaisers-
werther Sommernacht“ ist
für den 29. August 2020  ge-
plant. 
In einer Diskussion wurde
deutlich, dass eine Ausstel-
lung des Plattbodenschiffes

in Kaiserswerth gewünscht
wird ohne kostenaufwendi-
ge „Zwischenlagerung“. Ei-
nes der Projekte des GK ist
ein „Bürgerhaus“ für Kai-
serswerth. Die nächste Sit-
zung des GK ist am 20. Mai
im Kaiserswerther Rathaus.                                   

H.S.

Kaiserswerther stehen zusammen

Hier haben sich die Teilnehmer am Kaiserswerther Gespächskreis anlässlich der Führung im Florence-Nightingale Krankenhaus zusammen aufgestelllt. Ganz links steht Dr. Holger Stiller, Vorstand im Diakoniewerk, rechts
davon Thomas Schumacher, Vorsitzender des GK und Wilhelm Mayer, Vorsitzender des Heimat- und Bürgervereins.                                                                                                                                                                   Foto: H.S.

Bewältigung von 
Starkregenereignissen

Über die Bewältigung von
Starkregenereignissen be-
richteten  Thomas Wirth
und Stephan Terhorst  in ei-
ner Sitzung der Bezirksver-
tretung Ende Februar.  Nach
bisherigen Erfahrungen
überschreitet bei Starkre-
genereignissen alle fünf bis
zehn Jahre die Regenmenge
die Kapazität des Kanalnet-
zes. Durchschnittlich alle
zwanzig Jahre werden Stra-
ßen überflutet. Es ist allein
schon aus Kostengründen
nicht möglich, die Kanalnet-
ze auf solche Regenmengen
auszulegen. Funktionieren-
de Rückstausicherungen
und deren laufende Kontrol-
le in allen Gebäuden seien
unabdingbar.  Eine Überflu-
tung von privaten Grund-
stücken sei nicht vermeid-
bar, so die beiden Experten.
Im Mittelpunkt ihres Vor-
trages stand das Unwetter
am 29. Mai 2018, welches
insbesondere den Düssel-
dorfer Norden heimsuchte.
Innerhalb von 90 Minuten
waren 5,1 cm Niederschläge
gefallen. Das sind ungefähr

zehn Prozent der durch-
schnittlichen Jahresmenge.
Besonders betroffen war der
westliche Teil des „Weg nach
den Hingbenden“. Die Ein-
familienhäuser dort sind
erst vor wenigen Jahren im
ehemaligen Kittelbachtal er-
richtet worden. In den
1920er Jahren war der Kit-
telbach weiter nach Süden
verlegt worden, um außer-
halb des Festungsgrabens in
den Rhein zu münden. 
Entgegen der Empfehlung
des Stadtentwässerungsbe-
triebs  wurden Baugenehmi-
gungen im fraglichen Be-
reich nach § 34 BauGB er-
teilt. Da es keinen Bebau-
ungsplan gab, konnten den
Bauherren bzw.  dem Bau-
träger keine zwingenden
Auflagen zum Hochwasser-
schutz gemacht werden. Um
die Überflutungsschäden
jetzt soweit wie möglich zu
begrenzen, wurde in einem
Teilstück des Weges der
Bordstein abgesenkt, um
den Ablauf des Regenwas-
sers von der Fahrbahn zu
beschleunigen. An der Alten

Landstraße soll noch eine
Aufpflasterung erfolgen, da-
mit weniger Wasser auf den
tiefer liegenden „Weg nach
den Hingbenden“ abläuft.
Eine Verlegung der Abwas-
serrohrdruckleitung zur
Kreuzbergstraße ist eben-

falls vorgesehen. Ansonsten
könne der Stadtentwässe-
rungsbetrieb nur beratende
Hilfestellung  geben. In der
Bezirksvertretung gab es an-
haltende Fragestellungen
und Diskussionen zu diesem
Thema. In Zukunft will man

bei den ihr zur Zustimmung
vorgelegten Bauvoranfragen
und Baugenehmigungen
nach den Stellungnahmen
der verschiedenen beteilig-
ten Ämter fragen.              H.S.
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Extra für den Lohauser
Veedelszoch am Karnevals-
samstag schob sich die graue
Wolkendecke etwas zusam-
men, so dass die Sonne auf
das bunte Treiben im Dorf
blinzeln konnte. Kreativ,
bunt und familiär war der
„Zoch“. Begrüßungen unter-
wegs mit und ohne Hand-
schlag waren gängige Praxis.
Wenn man sich kostümiert
erkannte. Zahlreiche kleine
Biwaks gab es längs des Zug-
weges: Ein Aufwärmen und
Einstimmen in die karneva-
listische Stimmung mit Fa-
milie, Freunden  und Nach-
barn, um dann nach dem
Umzug zum großen Biwak
auf dem Schützenplatz zu
marschieren. Niemand
stand am Straßenrand, um
nur zu gucken und zu ju-
beln. Es regneten reichlich
nicht nur Kamelle, sondern
auch Salzstangen, Chips,
Äpfel, Papiertaschentücher,
Gummibärchen, Keks-Ku-
chen und etliches anderes
Leckere oder Nützliche.
Man bekam auch schon mal
was in die Hand gedrückt
und ersparte sich  das Bü-
cken. 
Die jüngste Karnevalsge-
sellschaft im Düsseldorfer
Norden, die „Lila Engel“ aus
Stockum, fuhren mit dem
buntesten Prunkwagen.
Aber auch die Kleine Gelbe
Schule stand dem in Kreati-

vität nicht nach. Die Kinder
flogen sozusagen mit ihrem
roten Flieger durch das
Dorf. Die KG Närrische Lo-
hauser machten mit Flaggen
aus aller Welt ihre Interna-
tionalität deutlich. Die „Pel-
lemänner“, wer auch immer
sich dahinter verbirgt,  wa-
ren auf einem Frontlader gut
drauf. Viele bunte Fußgrup-
pen hatten sich unter die
Prunkwagen gemischt, da-
runter eher würdevoll in ih-
ren Roben die Ex- und das
aktuelle Burggrafenpaar(e)
aus Kaiserswerth. Kalle-
mann Rath war natürlich
mit seinem kleinen roten
Schlepper wieder dabei.
Ohne ihn hat es in Lohausen
noch keinen Veedelszoch
gegeben. 
Nach dem Umzug lief die
Karnevalsparty auf dem
Schützenplatz an, um dann
schließlich mit zünftiger
Musik auf Hochtouren zu
kommen. Natürlich kam
auch das Prinzenpaar aus
der Landeshauptstadt nach
Lohausen. Im Dorf mit Herz
und mit vielen Kindern gab
es ein gesondertes Kinderbi-
wak mit entsprechendem
Programm und vielen Spie-
len. Denn in Lohausen re-
giert in der Karnevalssessi-
on ein Kinderprinzenpaar,
Martin I. und Venetia Emily.       

H.S.

Der Verein „Pro Düsseldorf
e.V.“ und die Bezirksvertre-
tung 5 suchen wieder Paten
für die Pflege von blühen-
den Pflanzschalen.  Als
„blühende Farbtupfer“ im
Düsseldorfer Norden sollen
sie das Stadtbild wieder ver-
schönern, wie in den Vor-
jahren. Die Schalen und die
Bepflanzung werden ge-
stellt. Die Paten müssen sich
lediglich bereit erklären, das
regelmäßige Gießen, das
Entfernen von Verschmut-
zungen und Wildwuchs  zu
übernehmen. Die bepflanz-
ten Blumenschalen werden
im Juni auf Kosten von „Pro
Düsseldorf “ und der Be-
zirksvertretung 5 aufgestellt

und im Herbst wieder abge-
holt. Paten können sowohl
Geschäftsleute als auch Pri-
vatleute sein. Sie können
Wünsche zum Standort, bei-
spielsweise vor oder in der
Nähe ihres Geschäfts oder
ihrer Wohnung und die An-
zahl der gewünschten Scha-
len äußern. Der Platz muss
natürlich im öffentlichen
Raum und geeignet sein.
Anmeldungen als Pate sind
bis spätestens 29. März erbe-
ten per E-Mail an bezirks-
verwaltungsstelle.5@dues-
seldorf.de oder über Tele-
fonnummer 8993015. Dort
gibt es auch Auskünfte über
diese Aktion.                      H.S.

schickt. Beim Spiel war er
immer mit dabei, denn er
war ein sehr disziplinierter
Spieler. „Warum hat das bei
der Sucht nicht geklappt?“,
wollte Breuckmann wissen.
Borowka: „Die Sucht ist ein-
fach zu stark.“
Sein Riesenfehler während
der Sucht, so weiß er heute:
Er wollte allen gerecht wer-
den. Ein Co-Abhängiger
(etwa Trainer oder Famili-
enangehöriger) ziehe drei
bis vier Menschen aus sei-
nem Umfeld mit runter. Vor
gut vier Jahren gründete er

den Verein „Uli Borowka
Suchtprävention und Sucht-
hilfe e.V.“. Der schonungslo-
se Kritiker und Aufklärer
leitet Hilfesuchende an ent-
sprechende Fachstellen wei-
ter. Europaweit sind 19 Pro-
zent der Profisportler süch-
tig, heute besonders stark im
Spielbereich. Doch: Zahlen
aus Deutschland gibt es
nicht. „Offensichtlich gibt es
in Deutschland damit kein
Problem“, so Borowka iro-
nisch. Mit dem DFB gebe es
keine Zusammenarbeit.
Wie immer hatte die Land-

haus-Küche ihr Bestes gege-
ben. Nach der Auberginen-
Lasagne gab es nach dem in-
teressanten Talk zum
Hauptgang Rinderfilet mit
Champignons und Trüffel
mit Kartoffeltörtchen und
Gemüsebeilage – alles auf
den Punkt genau sehr gut
zubereitet. Mit warmen
Schokotörtchen und Vanil-
leeis klang der kurzweilige
Abend nach einer kurzen
Einlage von Nito Torres ge-
schmackvoll aus.             sam

Bunt und familiär

Auf Tuchfühlung gingen die Lohauser beim Biwak auf dem
Schützenplatz.                                                                  Fotos: H.S.

Die Kleine Gelbe Schule ist kreativ im Detail: Die Tragflächen ihres Fliegers taugen auch als
Stehtisch. 

Blühende
Farbtupfer 

Ganz offen und ehrlich
sprach Ulrich Borowka
beim jüngsten Landhaus-
treff bei „Milser“ über sein
Doppelleben als Profifuß-
baller und Alkoholiker. Er
war als „Eisenfuß“ bekannt,
kam gerne seinem Spitzna-
men „die Axt“ gerne nach.
Heute kümmert er sich un-
ter anderem um süchtige
Sportprofis und bringt Kin-
der aus Alkoholikerfamilien
zum Sport.
„Ich habe die Pfiffe aus der
Schalker Nordkurve geliebt,
ich habe meinen Spitzna-
men gerne verteidigt“, er-
zählte der gelernte Maschi-
nenschlosser, der vor allem
bei Borussia Mönchenglad-
bach und Werner Bremen in
der Abwehr spielte, im Ge-
spräch mit Manni Breuck-
mann. „Ich habe den Ruf ge-
nossen und war ein Adrena-
lin-Junkie. Ich war so ver-
peilt, wenn mich in Dort-
mund 60.000 ausgebuht ha-
ben.“ Für ihn gehörte Psy-
choterror zum Spiel dazu.
Strafen bekam er dagegen
kaum, nur ein rote Karte in
16 Jahren: „Gegen Bielefeld,
und die war noch unberech-
tigt.“
Geprägt wurde Borowka
von Jupp Heinkes - musste
so manches Sondertraining
ableisten. Die Erfolge
heimste er dann mit Otto
Rehagel ein. 1988 spielte er

sechsmal in der Nationalelf,
dreimal davon gegen Mara-
donna: „Ich habe alle drei
Trikots von ihm!“ Sein
Rücktritt dort erfolgte we-
gen seines Alkoholkonsums:
„Ich hatte Probleme, klar zu
denken. Ich hatte das Ge-
fühl, dass alle gegen mich
sind.“ 
1996 setzte er seinen Por-
sche mit 1,7 Promille im
Blut an den Baum und flog
bei Werder raus. Bis 2000
vegetierte er vor sich hin, bis
ihn Christian Hochstätter in
eine Suchtklinik nach Bad
Fredeburg schob. Dort blieb
er vier Monate und ent-
schied sich dann für „Weiß“.
Jetzt ist er 19 Jahre trocken.
Aber er weiß: Ich bin bis an
mein Lebensende gefährdet.
„Volle Pulle“
2012 erschien sein Buch
„Volle Pulle“, in dem er vie-
les klar stellte. So hatte er
schon früh Versagens- und
Existenzängste, fraß alles in
sich rein. 16 Jahre lang war
er alkoholabhängig, davon
14 Jahre auch medikamen-
ten- und zum Teil spielsüch-
tig. Der 56-jährige: „Ich
habe bis drei Uhr nachts ge-
soffen und stand morgens
um 9 Uhr auf dem Platz.
Leistung habe ich immer ge-
bracht.“ Manchmal wurde
er vom Trainer gedeckt und
mit einer „Magen-Darm-
Grippe“ nach Hause ge-

Profifußballer und Alkoholiker: 
Borowkas Doppelleben beim 

„Landhausteff“ 

Mit offenen Worten schilderte Ulrich Borowka (links) im Talk mit Manni Breuckmann sein
Doppelleben als Profifußballer und Alkoholiker. Trotz des ernsten Themas gab es Dank der po-
sitiven Wendung im Leben des Ex-Profis viel zu lachen.                                                   Foto: sam
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in Duisburg-Wedau häufi-
ger trocken und sollte daher
aus ökologischen Gründen
kein Wasser in den Rahmer
Bach abführen.

Der Rahmer Bach sei ein
oberflächenwassergeprägter
Bach, der durch hohe Ab-
flussschwankungen im Jah-
resverlauf geprägt ist. „Der

Bach wird, wie auch schon
seit langer Zeit, nur eine
temporäre Wasserführung
aufweisen und ist von Regen
abhängig.“                        sam

Wie wichtig der Rahmer
Bach für die Bevölkerung
des Ortes ist, wurde jetzt
beim „Aktionstag“ sehr gut
sichtbar: 300 Helfer waren
dem Aufruf von Ulrich
Bartkowiak gefolgt, den
Bach zu säubern – und da-
mit ein Zeichen zu setzen.
Denn: Die Bürger wünschen
sich wieder jederzeit Wasser
in ihrer Ortsmitte, nicht nur,
wenn es regnet. „Mit diesem
großen Engagement hatte
ich kaum gerechnet“, zeigte
sich der Initiator überwäl-
tigt. 
Es war eine Aktion, an der
sich quasi die gesamte Dorf-
gemeinschaft beteiligte: Die
Anwohner des Rahmer
Bachs kümmerten sich um
ihre Grundstücke und wur-
den dabei von vielen Hel-
fern unterstützt. Sowohl die
Turnerschaft Rahm als auch
die Schützenbruderschaft,
der Bürgerverein Großen-
baum-Rahm, der Förderver-
ein St. Hubertus, die Pfad-
finder und die Kamerad-
schaftliche Vereinigung hat-
ten ihre Mitglieder zum
Mitwirken erfolgreich auf-
gerufen. Auch viele Privat-
personen waren mit Harken,
Schüppen und Laubbesen in
Gummistiefeln zur Kirche
gekommen. Überraschend:
Selbst aus Rahm-West und
abgelegenen Straßen kam
Hilfe. 
Alles das, was nicht in den
Bach gehört, wurde heraus-
geholt: neben Müll und Un-
rat etwa auch Beton- und
Asphaltbrocken. Viele Jahre
im Bach hatte ein altes
CDU-Wahlplakat ge-
schlummert. Und wohl auch
Diebesgut wurde freigelegt:
In einem gut verschnürten
Paket lagen Auto-Kopfstüt-
zen mit integriertem DVD-
System und ein hochwerti-
ges Navi.
Kleine Stärkung
Während des Großreine-
machens kam man natürlich
auch ins Gespräch. Zum
Beispiel bei einer kleinen
Stärkung, zu der Familie
Chitzos vor der Reinigung
eingeladen hatte. Am Ende
des arbeitsreichen Tages tra-
fen sich die Helfer an der
Kirche zu einem Imbiss.
„Dank Geldspenden konn-
ten wir sowohl Essen und
Getränke als auch den
Druck der Flyer bezahlen“,
freute sich Bartkowiak vor
allem über die Unterstüt-
zung älterer Menschen.
Der Aktionstag geschah in
enger Abstimmung mit der
Stadt Duisburg. Diese hatte
im Vorfeld mit einem Bag-
ger „Auflandungen“, die das
Fließgewässer immer wie-
der stauen, beseitigt. Die
Wirtschaftsbetriebe hatten
mehrere große Container
für den Abfall bereitgestellt.
Oberbürgermeister Sören
Link hat im Vorfeld der Rei-
nigungsaktion geholfen und
den Kontakt zur „Offensive
für ein Sauberes Duisburg“
hergestellt. Die Aktion wur-
de von Bürgermeister Man-

fred Osenger begleitet. Das
Stadtoberhaupt findet das
Engagement der Rahmer
Bürgerinnen und Bürger für
„ihren“ Bach klasse.
Auch Mitglieder der „Ar-
beitsgruppe Rahmer Bach“
im Bürgerverein beteiligten
sich am Aktionstag. Dr. Wil-
frid Braun wies darauf hin,
dass der Rahmer Bach keine
eigene Quelle habe, sondern
durch den Hinkesforstgra-
ben, den Überangergraben
sowie weitere kleine Zuflüs-
se gespeist werde: „Das
reicht aber nicht aus, um
den Bach dauerhaft als
Fließgewässer zu erhalten.“ 
Sicht der Stadt
Die Stadt Duisburg sieht of-
fenbar für die  Zukunft kei-
nen Handlungsbedarf. Auf
Anfrage erklärte ein Stadt-
sprecher den Sachverhalt
folgendermaßen: „Der
Grund, warum Duisburg
den Verbindungsgraben in
der Vergangenheit betreiben
durfte, war die Anreiche-
rung des Grundwassers für
die Trinkwassergewin-
nung.“ Vor dem Hinter-
grund der hohen Grund-
wasserstände in Anger-
mund, die vielfach zur Ver-
nässung von Kellern geführt
haben, und des deutlich ge-
sunkenen Trinkwasserbe-
darfs, gebe es für eine
Grundwasseranreicherung
und damit für eine Überlei-
tung von Wasser aus dem
Dickelsbach keinen Bedarf
mehr. 

Der Wasserabfluss bei
Hochwasser aus dem Di-
ckelsbach in den Rahmer
Bach solle nach Möglichkeit
verhindert werden. Bei
Hochwasser in Rahm kom-
me das meiste Wasser aus
dem Wald und aus dem Ver-
bindungsgraben. „Bei Stark-
niederschlägen in Düssel-
dorf können die Wasser-
massen nicht mehr vom
Rahmer Bach aufgenom-
men werden und es kommt
zu einer Überschwemmung
der Straße“, so der Stadt-
sprecher weiter. 

Die Wiedervernässung der
Rahmer Benden durch das
Umweltamt Düsseldorf wer-
de bekanntlich als ökolo-
gisch vorrangig beschrie-
ben. Die Teilverfüllung des
Verbindungsgrabens sorge
dafür, dass sich das Wasser
in den Rahmer Benden zu-
rückstaut. Dies wirke sich
positiv auf die Entwicklung
des FFH-Gebietes (Flora-
Fauna-Habitat/Schutzge-
biet) aus. Der Rahmer Bach
wurde nur in Rahm durch
den künstlich angelegten
Graben gespeist. Auf dem
Stadtgebiet Düsseldorf falle
der Bach, der von Süden
nach Norden fließt, die
meiste Zeit im Jahr trocken.
Wie der Sommer 2018 ge-
zeigt habe, benötigt der Di-
ckelsbach selbst das zur Ver-
fügung stehende Wasser.
Der Dickelsbach falle im
Sommer ab den Rehwiesen

Große Gemeinschaftsaktion: 
Rahmer Bach ist jetzt sauber

300 Helfer beteiligten sich an dem Aktionstag „Reinigung des Rahmer Bachs“ – gefühlt war das
ganze Dorf auf den Beinen.                                                                                             Fotos: Privat

Anwohner und Freiwillige räumten alles aus dem Rahmer Bach, was dort nicht hineingehört.
Glücklicherweise spielte auch das Wetter mit.

Die Reinigungsaktion geschah in enger Abstimmung mit der Stadt Duisburg. Die Wirtschafts-
betriebe hatten mehrere Container aufgestellt, die auch schnell gefüllt waren.
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Kaiserswerth: An drei
Abenden im März können
Musikfans in der Aula des
Kaiserswerther Theodor-
F l i e dne r-Gymnas iums
(TFG) auf ihre Kosten kom-
men. Die Big Band, die
Dance Company und das
Orchester des TFG werden
jeweils ab 19.30 Uhr für ei-
nen vollen Saal sorgen. Das
Motto „The way I like it“ soll
dabei programmbestim-
mend sein. Die Leitung hat
Martin Weitkamp. Auf dem
Programm stehen Big Band
Souls, Arrangements für
Vocals und Orchester und
eigene Choreographien der
Dance Company. Freitag, 8.
März, Samstag, 9. März
und Dienstag, 12. März je-
weils ab 19.30 Uhr.
Kaiserswerth: Schon seit
vielen Jahren treten in der
Kaiserswerther Teestube im-
mer wieder Rockbands auf,
die dabei sind, sich einen
Namen zu machen und hier

ein cooles Publikum finden.
Am Freitag, 15. März, findet
ab 20 Uhr ein Konzert im
Jugendzentrum statt, bei
dem vier Bands aus Düssel-
dorf und Umgebung dabei
sind. Upgreat (Cover-Rock),
Fraktion Freier (Punk
Rock), Liverless (Heavy Me-
tal) und MadneS (Trash Me-
tal) aus Essen gestalten das
abendliche Programm. Ein-
lass: 19.30 Uhr, Beginn: 20
Uhr, Karten VVK 6.-/AK 8
Euro. Infos unter www.ju-
gendzentrum-teestube.de
oder Tel. 0211747 90 497.
Kaiserswerth: Bitte schon
jetzt den Termin notieren.
Am 6. April von 11-17 Uhr
startet der Arbeitskreis Drit-
te Welt – Eine Welt von St.
Suitbertus An St. Swidbert
13 einen Sonderverkauf von
Bildern, Rahmen, Fotoalben
und DVD’s, CD’s und Hör-
büchern.                            G.S.

geber war er immer zur Stel-
le, wenn es um Bienen und
die Imkerei ging oder ein
Bienenschwarm einzufan-
gen war. Er schaute aber
auch über den Tellerrand,
wusste zum Beispiel, was zu
tun war, und war hilfsbereit,

wenn sich jemand von Wes-
pen bedroht fühlte. Die Bie-
nen, die im „Bio-Monito-
ring“ für den Flughafen aus-
schwärmen, wurden eben-
falls von ihm betreut. Nicht
nur der Kaiserswerther Bie-
nenzuchtverein hat ein

wertvolles Mitglied verlo-
ren, der Düsseldorfer Nor-
den einen naturverbunde-
nen und engagierten Schüt-
zer und Fachmann der für
eine intakte Natur unver-
zichtbaren Bienen.            H.S.

Ein Leben für die Bienen
Der langjährige Vorsitzen-
de des Kaiserswerther Bie-
nenzuchtvereins e.V., Walter
Klumpp, ist Ende vergange-
nen Jahres  im Alter von 84
Jahren  verstorben. Unge-
fähr ein Jahr zuvor hatte er
den Vorsitz des Vereins an
Petra Ferber und Claudia
Schmitz übergeben (der
NORDBOTE hatte darüber
berichtet). Überspitzt könn-
te man sagen, es gab keine
Biene im Düsseldorfer Nor-
den, die Walter Klumpp
nicht kannte. 
Aber auch Walter Klumpp
war kein Unbekannter, mit
Leidenschaft und großem
Fachwissen schaffte er es,
Menschen für die Imkerei zu
begeistern. Bei Veranstal-
tungen in und um Kaissers-
werth vertrat er die Kaisers-
werther Hobbyimker,
konnte am Infostand des
Vereins jede auch noch so
spezielle Fragen zum höchst
interessanten und komple-
xen Bienenleben und zur
Imkerei  für jedermann ver-
ständlich beantworten.  In
Schulen und Kindergärten
gab er sein Wissen und seine
Begeisterung für die Imkerei
weiter.  Als Helfer und Rat-

Walter Klumpp (1934-2018) in seinem Element: Zwischen zwei Bienenvölkern, inmitten der
Natur.                                                                                                                           Archivfoto:  H.S.

Kurz und
knapp 

Kurz und
knapp

Kalkum: Im Montessori
Kinderhaus St. Lambertus,
Edmund-Bertam-Str. 7, ist
am Samstag, 9. März, von
9.00 bis 13 Uhr Kindertrö-
delmarkt mit Cafeteria.
Lohausen: Die Islandpfer-
de-Reiter Düsseldorf e. V.

am Neusser Weg lädt ein
zum Benefiz-Tag mit Reiten
auf den kinderfreundlichen
Islandpferden zugunsten der
LOOP-Kinderhilfe Düssel-
dorf am Sonntag, 10. März,
von 12 bis 15 Uhr.            H.S.
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Gesuche:
Pacht-/Kaufweide für Alpakahaltung o freistehendes Haus mit 
Weidefläche gesucht. Tel. 0177/3107272
Familie sucht Haus in DUS/DU-Süd und wäre für jeden Tipp
sehr dankbar. Tel. 0175 3640424
Suche Büroraum, ca. 20 qm zur Einrichtung einer psych. Praxis. 
Tel.: 0157 / 36989663

Mietangebot:
Du-Buchholz, gemütl. DG-Wohng., 3 Zi. KDB, 60 qm, in ruhigem
priv. Mehrfam.haus; Duschbad neu; ab 1.5.2019. T.: 0173-5362364

Garage:
Einzelgarage ab sofort zu vermieten. Angermund, Koppelskamp.
Monatlich 70€ TEL. 0178 2876792

Das vierte Huckinger Hei-
matbuch ist fast fertig. Bald
soll es gedruckt werden.
Dem NORDBOTE liegen
Vorab-Auszüge vor, die wir
unserer Leserschaft natür-
lich nicht vorenthalten
möchten. Vor allem Diet-
mar Ahlemann hat sich wie-
der große Verdienste als
Heimatforscher erworben.
Wie Ahlemann im Vorwort
des neuen Heimatbuches
betont, sollen besonders die
Höfe in Huckingen vorge-
stellt werden: „Im Zuge die-
ser Recherchen kamen wie-
der einige Überraschungen
zutage, so etwa die Frühge-
schichte des Kreifeltshofs
oder des Heumannshofs.
Diese Höfe lassen sich auf-
grund neuster wissenschaft-
licher Erkenntnisse nun mit
Hofnamen in alten, mittelal-
terlichen Quellen in Verbin-
dung bringen, so dass die er-
zählbare Geschichte der bei-
den Höfe nun mehrere hun-
dert Jahre weiter zurück-

reicht als bisher.“ In einem
weiteren Kernstück des
Buchs greift der Heimatfor-
scher die Geschichte der
Sandmühle auf – nun be-
ginnt die Geschichte der
Wassermühle bereits im 13.
Jahrhundert.
In alphabetischer Reihen-
folge werden die Geschich-
ten der bedeutsamen Bau-
ernhöfe erzählt, häufig führt
Ahlemann die Forschungen
des verstorbenen Bernd
Braun weiter. Auch Haus
Bremen und Gasthaus Pe-
termann werden vorgestellt.
„Letzteres war ein bedeuten-
des Huckinger Bauwerk aus
der Zeit des Barocks, das
trotz Unterschutzstellung als
Denkmal in den 1990er Jah-
ren durch Einsturz verloren
ging“, führt Ahlemann aus.
Ob mit dem neuen Buch
nun die Huckinger Ge-
schichte vollständig erzählt
sei? „Sicher nicht!“, heißt es
in dem Vorwort weiter. Das
Buch schließe aber zunächst

einmal die Darstellungen
zur Huckinger Geschichte in
Antike und Mittelalter ab.
Archäologische Untersu-
chungen würden das Bild in
Zukunft weiter abrunden,
ergänzen oder korrigieren.
Große Siedlung
Zu Beginn liefert das Buch
eine bisher fehlende, detail-
lierte Abhandlung der loka-
len politischen Raumgliede-
rung in der Antike. So ist die
vorrömische Zeit des Rhein-
lands weitgehend unbe-
kannt. Erst aus der Zeit der
Ankunft der Römer im
Rheinland liegen erste
schriftliche Überlieferungen
vor, die schlaglichtartig erste
politische Zusammenhänge
am Mittel- und Niederrhein
und damit auch im Duis-
burg-Düsseldorfer Raum
beschreiben. „Die Nachrich-
ten zur Region setzen ein
mit Gaius Iulius Caesars
Commentarii de Bello Galli-
co, d. h. seinen Erzählungen
über den Gallischen Krieg in

den Jahren 58–51/50 v. Chr”.
Ahlemann führt beispiels-
weise aus, dass der Franken-
könig Chlodio seinen Sitz in
der Duisburger Altstadt hat-
te. Ein weiteres Beispiel aus
dem informativen Text:
Dem linksrheinischen Gel-
duba auf der rechten Rhein-
seite vorgelagert, unmittel-
bar westlich der heutigen
Siedlung Duisburg-Serm
nutzten Römer und Germa-
nen über Jahrhunderte hin-
weg eine sehr alte, in der
zweiten Hälfte des vierten
Jahrhunderts mit 400 mal
700 Meter Ausdehnung be-
eindruckend große Han-
delssiedlung: „Sie war schon
seit vorgeschichtlicher Zeit
Kopfstation des westfäli-
schen Hellwegs nach Osten
und wies trotz der vielen
Einfälle der Franken und ih-
rer späteren Herrschafts-
übernahme eine Siedlungs-
kontinuität vom Endpaläoli-
thikum, d. h. dem Ende der
Altsteinzeit um 10.000 v.

Chr. (!), bis in das 10. Jahr-
hundert n. Chr. auf.“  Mögli-
cherweise sei diese archäo-
logisch nachgewiesene, ural-
te Handelssiedlung iden-
tisch mit dem um 700 vom
anonymen Geographen von
Ravenna Serima genannten
Ort, der demnach namens-
gebend für das nach einer
Siedlungspause in direkter
Nachbarschaft entstandene
Serm gewesen sein dürfte.
sam

Ohne Social Media Kanäle
geht heute nicht mehr viel,
schon gar nicht in der Gene-
ration der 20- bis 30-jähri-
gen. Und Instagram, Twitter
und auch Facebook, auch,
wenn das letztere älter ge-
worden ist, sind Kanäle, die
gepflegt und aktualisiert
werden wollen, um informa-
tiv und vor allem spannend
für ihre User zu bleiben. Das
hat auch die Junge Union
Düsseldorf-Nord längst ver-
standen und das Jahr 2018
intensiv genutzt, sich neu

aufzustellen, zu vernetzen
und die Mitgliederzahl zu
verdreifachen. Lucas Krum-
rey, den JU-Vorsitzenden
Nord, freut es. „Wir waren
im vergangenen Jahr sehr
fleißig, haben unsere Websi-
te erneuert, einen Insta-
gram-Kanal aufgebaut und
Leitungsteams gebildet. An-
tonia Hoffmann und Nils
Leucht sind die stellvertre-
tenden Vorsitzenden. Wir
haben unseren Beirat breit
aufgestellt und Delegierte
für den Düsseldorftag ge-

wählt.“ Die Teams haben
unterschiedliche Aufgaben.
Sie kümmern sich um Neu-
mitglieder, Konkret-Pro-
gramme, Social Media, den
Blog, der gepflegt werden
muss, die Website, schließ-
lich um die Politik. Dass die
Veranstaltungen der Jungen
Union Düsseldorf-Nord
deutlich besser besucht sind
als früher, führt Lucas
Krumrey auf die Aktivitäten
zurück. „Wir wollten die JU
einfach attraktiver machen,
unsere Arbeit mit Inhalten

füllen, die junge Menschen
begeistern.“ Für Düsseldorf
sieht der Jura-Student viele
Kapazitäten und Möglich-
keiten zu wachsen. „Aber
die Politik muss die Men-
schen mitnehmen, muss erst
die Infrastruktur schaffen,
bevor neue Baugebiete er-
schlossen werden. “ Themen
wie der dringende Ausbau
des ÖPNV, auch die zu ver-
dichtende Taktung der U79
zur Universität Düsseldorf,
ein breiteres Angebot an
Car-Sharing wünscht sich

die JU. Prioritäten für junge
Menschen haben sich ver-
schoben. Das Auto als Sta-
tussymbol gebe es in seiner
Generation kaum noch. „Es
ist wichtig, kommunalpoli-
tisch die Menschen zu errei-
chen. Das schafft Vertrau-
en!“
Und Mitgliederzuwächse,
nicht nur für die Junge Uni-
on Düsseldorf-Nord.
https://www.ju-nord.de

G.S.

JU Nord ist gut vernetzt 
und digital unterwegs

V.l.: Dominik Dimmendaal, Benedict Stieber, Jan Schütte, Katharina Breitfeld, Antonia Hoffmann, Sara Schwabe-Werner, Julia Schwabe-Werner, Leonardo
Cicco, Lucas Krumrey, Andreas-Paul Stieber, Alexander Kern, Florian Hoffmann, Patrick Schultz, Nils Leucht, Georg Voultsos, Georg Schultz, Malte Wunder-
lich, Judith Schwartz, Rebecca Hermans.                                                                                                                                                                                       Foto: Privat

Neues Heimatbuch greift Geschichte
der Huckinger Höfe auf

Die Geschichte der alten Sandmühle in Huckingen kann nun
bis ins 13. Jahrhundert rückverfolgt werden.               Foto: sam
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00.
Keine Anfahrtskosten!
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Eine gute Adresse. Installation v. SAT- u. ALARM – Anlagen
HAFKESBRINK – Meisterbetrieb  -  Telf. 0203 – 752045
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23
PC Reparatur & EDV-Dienstleistungen EnzoComp 
Angermunder Str. 33 in D´dorf-Angermund. Tel. 0203/74 99 99
Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574
Gartenarbeiten aller Art, Tel. 0177/9032285
Detektive KOCKS. Tel.: 0211 - 4087770 oder 0203 - 334059
Wildwuchs, Unkraut? Individuelle Gartenpflege uvm, 
kurzfristig verfügbar! T. Karrer 0162-2401586 
Ihre 8 mm Filme auf DVD Preiswert Tel. 0203/9977037
Keine Zeit-Lust Hemden, Blusen u.s.w. zu bügeln? 
Anruf genügt. Tel. 0211/401405

Rund um Musik:
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
CORSO ITALIA SPRACHSCHULE:
www. oder 0211 200 733 53
NEU: der Youtube-Kanal von „Tiziana l´Italiana“

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
28-jährige Muttersprachlerin gibt Sprach- u. Nachhilfeunterricht in
Englisch und Französisch. Intensivkurse möglich. Alle Niveaus willkom-
men. Tel. 0160 599 7275

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Stellenangebote:
Moderne HNO-Privatpraxis bietet attraktive Vollzeitstelle in sehr 
angenehmer Arbeitsatmosphäre. Wenn Sie eine MFA mit Berufs-
erfahrung sind, gerne in einem netten Team selbstständig und patien-
tenorientiert arbeiten, ein sicheres Auftreten besitzen und über Englisch-
Kenntnisse verfügen, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung! 
www.hno-kaiserswerth.de
Für die Betreuung und Erweiterung unseres Anzeigenkunden-
stammes suchen wir eine/n Akquisiteur/in. Die Bezahlung erfolgt auf
Provisionsbasis. Diese Tätigkeit ist besonders geeignet für Mütter, die
neben der Familie noch freie Zeit haben und sich etwas hinzu verdienen
möchten. Voraussetzungen: gepflegte Erscheinung, Kontaktfreude, 
Verhandlungsgeschick. Gute PC-Kenntnisse sind erwünscht. Bewer-
bungen nehmen wir gerne unter Email info@nordbote.info entgegen.

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise  Sportstudio f Kleingruppen ,Personal Fitness Training eng/deu 
u Massagen in Kaiserswerth. Geschenkgutscheine. www.nicolekassner.de
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de
Biete Reitbeteiligung an bravem Wallach (27 Jahre) für ru-
hige Ausritte. Er liebt Reiterinnen, bis max. 65 kg. Tel. 0170-
4139433.

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Prof. Kartenlegen, E. Hilbig, Tel. 02131/3684417

Anzeigensonderseite

Huckingen: Am Ascher-
mittwoch hat die 40-tägige
Fastenzeit begonnen. Got-
tesdienste und Andachten
sollen darauf einstimmen,
worum es in der Passions-
zeit in den vorösterlichen
Wochen geht. Die evangeli-
sche Auferstehungsgemein-
de Duisburg Süd lädt zu mu-
sikalischen Passionsandach-
ten mit Gesang, Chor- und
Instrumentalmusik in das
Gemeindezentrum Huckin-
gen, Angerhauser Straße 91,
ein. Sie finden bis zum 11.
April jeweils donnerstags
um 19 Uhr statt.
Rahm: Werner Marzi be-
streitet das nächste Orgel-
konzert in der St. Hubertus
Kirche in Rahm. Es beginnt
am Sonntag, 17. März, um
17 Uhr. Zu hören sein wer-

den Werke von Bach, Kolb,
Langlais und Rinck. Der
Eintritt ist frei, um eine
Spende für das Orgelprojekt
wird gebeten. 
Mündelheim: Das geplante
Konzert des Chors Capella
Palestrina in der St. Dionysi-
us-Kirche Mündelheim fällt
aus Krankheitsgründen aus.
Es sollte am Sonntag, 17.
März, stattfinden.
Huckingen: Ein Taize-Ge-
bet findet am Sonntag, 17.
März, im Gemeindehaus der
evangelischen Kirche in Hu-
ckingen statt. Beginn: 18
Uhr.
Huckingen: Das Malteser
Hospizzentrum St. Raphael
bietet ab Mittwoch, 27.
März, wieder eine neue Kin-
dertrauergruppe an. In der
Gruppe treffen sich Kinder

im Alter von sechs bis zehn
Jahren, die einen ihnen na-
hestehenden Menschen
durch Tod verloren haben.
In der Gemeinschaft erlebt
das Kind, dass es mit seiner
Verlusterfahrung nicht allei-
ne ist. Die Gruppe trifft sich
monatlich über den Zeit-
raum eines Jahres und wird
von geschulten und erfahre-
nen Kindertrauerbegleite-
rinnen geleitet. Eltern erhal-
ten Beratung, wie sie ihr
Kind in der Trauerzeit un-
terstützen können. Die Teil-
nahme an der Gruppe ist
kostenlos. Anmeldungen
sind bis zum 8. März bei An-
drea Kleinefehn (Rufnum-
mer 0203/755-2010) mög-
lich.                                      sam

Die Kosten für die Deichsa-
nierung werden wahr-
scheinlich auf das Doppelte
ansteigen. Bisher waren die
Kosten mit 57,22 Millionen
Euro veranschlagt worden,
nun geht die Stadt Duisburg
von 109,8 Millionen Euro
aus. Zum sinnvollen Schutz
der Bürger stimmten die Be-
zirksvertreter einhellig der
neuen Kostenaufstellung zu.
Umweltamtsleiter Volker
Heimann erläuterte, dass
Bund und Land das Projekt
mit 97,5 Millionen Euro för-
dern werden.
2011 hatte der Rat die Bau-

maßnahme einstimmig be-
schlossen, der Eigenanteil
der Stadt wurde mit 4,54
Millionen Euro angegeben,
die Bauzeit wurde auf sieben
Jahre geschätzt. Seit 2015
liegt die Projektleitung bei
den Wirtschaftsbetrieben.
Heimann hat die Kosten
komplett neu berechnen las-
sen, denn alles sei bei
schwieriger Marktlage teu-
rer geworden: Personal-,
Material- und externe Inge-
nieurkosten. Es sei schwie-
rig, Fachpersonal zu finden.
Die Erfahrungen aus dem
ersten Bauabschnitt hätten

gezeigt, wie zeitaufwendig
sich das Projekt gestalte. Der
Deich könne etwa wegen der
Kampfmittelsuche nur
schichtweise abgetragen
werden. Zurzeit laufe die
Auftragsvergabe für die
Dichtwand. Sie werde vo-
raussichtlich Ende dieses
Jahres fertig gestellt. Der Ei-
genanteil der Stadt Duisburg
wird nun auf 12,29 Millio-
nen Euro geschätzt. Heim-
ann: „Aktuell rechnen wir
mit einer Bauzeit bis 2028.“

sam

Über die aktive Nachbar-
schaftshilfe Kaiserswerth
haben wir mehrfach im
NORDBOTE berichtet. Der
Verein freut sich über Zu-
wächse und begrüßt alle
Neubürgerinnen und -bür-
ger mit einem Gemeinde-
blatt und einem Willkom-
mensgruß. Was der Verein
nicht macht: Geld und
Spenden sammeln! In Ein-
brungen geht ein Mann

von Tür zu Tür, um im Na-
men der aktiven Nachbar-
schaftshife betrügerisch
Geld zu bekommen. War-
nung an alle Nordlichter:
Seien Sie wachsam und fal-
len Sie nicht auf diese Ma-
chenschaften herein!
Gudrun Zimmermann,
Vorsitzende der aktiven
Nachbarschaft: „Künftig
werden wir uns mit einer Vi-
sitenkarte ausweisen!“    G.S.

Deichsanierung wird
fast doppelt so teuer

Noch bis 2028 soll das Projekt „Deichsanierung/-rückverlegung im Rheinbogen Mündelheim
dauern“. Die Kosten steigen auf 109,8 Millionen Euro.                                                       Foto: sam

Warnung

Kurz und knapp 
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Wenn in Serm Karneval
gefeiert wird, so kommen
tausende Besucher in das
Dorf. Im vollbesetzten Bun-
ten Narrenkarussell feierten
am Samstagabend fast 1.200
Besucher bei ausgelassener
Stimmung und tollen Kos-
tümen im Festzelt. Sonntag
zog der traditionelle Um-
zug der KG Südstern durchs
Dorf, einer der längsten in
den vergangenen Jahren.
Auch das Wetter spielte mit:
Bis auf wenige Tropfen und
ein paar Böen blieb es ru-
hig.
Prinz Ludger I. (Heesen)
und sein Hofmarschall
Wolfgang (Schwertner)
freuten sich von der Bühne
aus über das bunte Treiben
im Narrenkarussell.  Stefan
Baltes hatte ein Programm
vorbereitet, das von allen
Seiten gelobt wurde: Bei
vielen Liedern stimmten
die Gäste sofort mit ein,
auch das Schunkeln stellte
kein Problem dar. Situatio-
nen aus dem Alltag nahmen
„Willi & Ernst“ aus Koblenz
auf die Schippe und zogen
dabei auch einzelne Gäste
immer wieder mit in ihre
Sketche ein. Mit ihrem
Showtanz zogen die „Le-
cker Mädchen“, die KG-
Tanzgarde, die Zuschauer
in ihren Bann.  
Den optischen Höhepunkt
bildeten die „Fidelen Sand-
hasen“. Die Tanzgarde aus
Oberlar in Troisdorf war in
starker Besetzung angereist

und brachte mit atemberau-
benden Tanzeinlagen das
Publikum zum Staunen.
Das „Heddemer Dreige-
stirn“ aus Frankfurt sorgte
mit verschiedenen Songs
ebenso für eine Superstim-
mung wie das Kölner
„Kommando 3“.
Einen erfolgreichen Zug
durchs Dorf vermeldeten
die Wurstsammler: „Keiner
muss verhungern!”. Schnell
holten sie Prinz und Hof-
marschall in ihre Mitte.
Beide mussten aus Spaß mit
übergroßen Gewehren
„Haarwild“ jagen – schließ-
lich ist Prinz Ludger Jäger.
Am Ende blies er mit ins
Horn – das Zeichen für
Jagdende. 
Bunter Umzug
In farbenprächtigen Kostü-
men zogen mehrere Fuß-
gruppen am Sonntag beim
Umzug durchs Dorf. Ob
etwa als Vögel, bunte Gar-
de, Bienen, Yetis vom Süd-
stern oder Südsternlegionä-
re - die einzelnen Gruppen
zeigten viel Phantasie. Die
Motivwagen nahmen vor
allem das Geschehen im
Dorf genauer unter die
Lupe: Bei „Die Sermer Ar-
che sinkt, Kirchenschlie-
ßung stinkt“ ging es um den
Erhalt der Kirche, das leidi-
ge Thema Wagenbauhalle
der KG wurde mit „Kasselle
Schotter Platz - Land-
schaftsschutzgebiet?“ auf-
gegriffen.                          sam

Viele Gäste sorgten für närrische Stimmung in Serm 

Zum Ende der Haarwild-Jagd blies auch Prinz Ludger ins
Horn. An seiner Seite: Hofmarschall Wolfgang.         Fotos: sam

9.000 Besucher waren Sonntag zum Umzug ins Dorf gekom-
men und sorgten mit bunten Kostümen für schöne Stimmung.

Ratsherr Thomas Susen gab mit der großen Trommel im Kon-
fettiregen den Takt an. Als bunte Vögel nahmen die „Dollen Hip-

pen“ in ihren phantasievollen Kostümen am
Zug teil – gut beäugt von Prinz Ludger und
Hofmarschall Wolfgang.




